
N a c h den L ä n g e n m a ß e n der Metapodien k a m e n i n Neuschel lenberg 
noch recht g r o ß e Hi rsche vor, die i n ihrer G r ö ß e an starke Hirsche 
der vorgeschicht l ichen Zeit heranreichen. Z u diesen starken Hi r schen 
g e h ö r t e n erhebl ich s c h w ä c h e r e we ib l iche Tiere, wie sie i n dem Radius 
und den Phalangen belegt s ind. Z u m heutigen Hirschbestand Liechten
steins siehe v. L E H M A N N (1962 S. 334 f f ) . 

2. Das Reh (Capreolus capreolus L.) 

E i n Lendenwi rbe l und eine stark zerschlagene Diaphyse einer 
T i b i a s tammen von e inem starken Reh. M a ß e konnten nicht genom
m e n werden. 

3. Die Gemse (Rupicapra rupicapra L.) 

Die beiden Knochenfunde der Gemse s ind besonders gut erhalten, 
z u s a m m e n g e h ö r i g u n d ih rem Aussehen nach m ö g l i c h e r w e i s e aus spä
terer Zeit (s. A b b . 5). 

Der rechte Metatarsus hat eine g röß t e L ä n g e von 178 m m , seine 
g röß t e Breite p r o x i m a l m i ß t 24,5, seine g röß t e Breite distal 30,5 u n d die 
kleinste Breite der Diaphyse 15 m m . 

Z u dem Metatarsus p a ß t die ä u ß e r e P h a l a n x I. D ie g röß te Länge der 
peripheren H ä l f t e m i ß t 50,5, die g röß t e Breite p r o x i m a l 14 u n d distal 
13 m m u n d die kleinste Breite der Diaphyse 10 m m . 

Die beiden Knochen d ü r f t e n e inem starken Gamsbock g e h ö r t haben. 
Heute gibt es i m F ü r s t e n t u m Liechtenstein noch einen Bestand v o n 
ca. 600 Gemsen (v. L E H M A N N 1962 S. 342). 

4. Das Wildschwein (Sus scrofa L.j 

A u s den Schweineknochen f a l l e n 6 K n o c h e n heraus, die m a n ihrer 
G r ö ß e nach dem W i l d s c h w e i n zuordnen m u ß . 5 davon s ind ä u ß e r s t 
stark zerschlagen. N u r e in Talus ist soweit erhalten, d a ß einige M a ß e 
genommen werden konnten. 
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